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Muffelwild
(Ovis ammon musimon)

Gefährdete Biodiversität 

Das Muffelwild, wie wir es heute kennen, hat eine lange und in hohem Maße 
durch den Menschen beeinflusste Verbreitungsgeschichte hinter sich. Seine Ur-
sprünge liegen weitgehend im Dunkel der Geschichte. Nachdem die voreiszeit-

lich in Mitteleuropa heimischen Dickhornschafe die letzte Eiszeit nicht überlebten, ge-
hen wir davon aus, dass Mufflons nacheiszeitlich im Wesentlichen durch den Menschen 
aus Kleinasien nach Süd- und später auch nach Mitteleuropa gelangten. Dabei werden 
drei Hypothesen zur Route diskutiert, einerseits der Seeweg über das Mittelmeer, zum 
anderen der Landweg über Nordafrika und/oder Südost- und Südeuropa.

Die heutigen europäischen Mufflons stammen mit hoher Wahrscheinlichkeit von ei-
ner kleinasiatischen Form ab, welche heute ausgestorben ist. Es ist bis heute unklar, ob 
es sich dabei bereits um ein sehr frühes Haus- oder noch um ein Wildschaf handelte. 
Wir gehen davon aus, dass diese auch die Vorfahren der Wildschafe auf den Mittel-
meerinseln Korsika und Sardinien waren, von wo aus das Muffelwild dann auf das Eu-
ropäische Festland gelangte. In Deutschland begann die Ansiedlung des Muffelwildes 
schwerpunktmäßig im letzten Jahrhundert, so etwa 1902 im schlesischen Eulengebirge, 
1903/04 in der Lüneburger Heide (Göhrde) sowie 1906 im damaligen Anhaltinischen 
Forstamt Harzgerode im Ostharz. Es ist ein heute gerne verbreiteter Mythos und keines-
wegs zutreffend, dass dies ausschließlich aus jagdlichen Gründen erfolgte. Der Initiator 
der Ansiedlung in der Göhrde beispielsweise war kein Jäger, sondern ausschließlich 
Tierfreund und Naturschützer.

Muffelwild ist hinsichtlich seiner Lebensraumansprüche eher ein Generalist. Dies 
belegen erfolgreiche Ansiedlungen in sehr unterschiedlichen Lebensräumen (z.B. Harz 
und Lüneburger Heide). Sehr feuchte Lebensräume oder solche mit dauerhaft hohen 
Schneelagen über 30 Zentimeter sind ungeeignet. Mufflons sind in hohem Maße 
tagaktiv, eine Eigenschaft, die das Muffelwild für Waldbesucher beobachtbar und 
attraktiv macht.

Wo große Prädatoren wie Wolf und Luchs vorkommen, verschwinden die Mufflon-
bestände schnell. Dies wird am ehesten auf die jahrtausendelang fehlende Anpassung 
an bodengebundene Großprädatoren auf den Mittelmeerinseln zurückgeführt.

Diese Tatsache stellt uns heute vor ein Artenschutzproblem ganz eigener Art. So ist 
die Art einerseits für verschiedene (eher fundamental orientierten) Naturschutzvertreter 
als sog. „Faunenverfälschung“ in Mitteleuropa unerwünscht.
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Steckbrief

Widerrist-
höhe

Ca. 80 bis 90 cm

Gewicht 25 bis 40 kg (Schafe) 
35 bis 50 kg (Widder)

Paarungs-
zeit 
(Brunft)

Oktober/November

Setzzeit März bis April

Anzahl 
Jungtiere

Normalerweise ein 
Lamm

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem 
Jagdrecht, Jagdzeit in 
Bayern 1.8. – 31.1.
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Andererseits passt das Mufflon aus ökologischer Sicht durchaus in unsere Landschaft, 
da es beispielsweise als Mischäser mit Tendenz zum Grasfresser teilweise die Rolle der 
ausgestorbenen Wildrinder übernehmen kann (wenngleich es diese natürlich nicht er-
setzt). Diese Tatsache könnte in Zukunft bei der Frage der Offenhaltung von Flächen aus 
Gründen des Naturschutzes von großer Bedeutung sein.

Schließlich ist abzusehen, dass mit der Ausbreitung insbesondere des Wolfes die mit-
teleuropäischen Mufflonbestände sukzessive verschwinden werden. Damit würden aber 
auch die letzten Bestände dieser (auf Korsika und Sardinien ebenfalls hochgefährdeten) 
Wildschafe unwiederbringlich verloren sein. Dabei spielt es aus Sicht der Erhaltung von 
Biodiversität und des Artenschutzes auch keine Rolle, ob es sich bei der Ausgangsform 
in Kleinasien um ein Wildschaf oder um ein jahrtausendealtes Hausschaf handelte. In 
dieser Situation versagen sämtliche rechtlichen Instrumente des Artenschutzes, sei es 
aus jagdrechtlicher oder aus naturschutzrechtlicher Sicht (Guber & Herzog 2017). Die 
einzige Chance, die diese Wildschafart heute noch hat, wäre eine wissenschaftlich eng-
maschig überwachte gezielte Schutzinitiative, welche allerdings bald umgesetzt werden 
müsste, um noch erfolgreich zu sein.
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Gemeldete Muffelwild-Vorkommen 2016
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